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Metallveredelung mît
und ohne Strom

Galvanisieren - das Überziehen
eines Metalls mit einem anderen

- ist eine echte Kunst. Herumprö-
beln führt da nicht weit. Vielmehr
muss man sich die elektrochemische

Spannungsreihe gut einprägen

und sich merken, dass ein
unedles Metall ein edleres aus der
jeweiligen Salzlösung verdrängen
kann - nicht aber umgekehrt.
Eisen veredeln wir mit Kupfer aus
einem blauen Salz, dem Kupfersulfat,

von dem wir versuchsweise
etwa 5 Gramm in einem halben

Liter Wasser auflösen.
5 Gramm Brennsprit und ebensoviel

Eisessig vervollständigen das
Bad.
Nachdem wir ein Stücklein Eisen
mit Stahlwatte gründlich gereinigt

haben, entfetten wir es mit
einem benzingetränkten Wattebausch

und legen es alsdann kurze

Zeit in Eisessig ein. Nach dem
Abspülen kommt es, an einem
Kupferdrahtbügel hängend, ins
Galvanobad. In Sekundenschnelle

wird es sich dort mit einer
hauchfeinen, rötlichen Schicht
von Kupfer überziehen, die man
durch wiederholtes Eintauchen

oder längeres Verweilenlassen
noch etwas verstärken kann.
Ähnliche feine Metallüberzüge
erhält man durch Eintauchen von
gereinigten Kupferteilen in eine
Silbernitratlösung. Leider treten
hier jedoch bald störende
Nebenreaktionen auf, die statt einer
schimmernden Silberschicht
einen schwarzen Flockenausfall
liefern. Funktionstüchtige
Silberlösungen sind leider so ungemein
giftig, dass wir sie nicht verwenden

dürfen.
Der Fachmann galvanisiert unter
Verwendung von elektrischem
Strom, weil er dadurch den Ver-
edelungsprozess steuern kann.
Eine Taschenlampenbatterie ist
für unsere Zwecke eben recht.
Die Gegenelektrode muss jeweils
aus dem Metall bestehen, mit
dem man ein Werkstück überziehen

möchte, also aus Kupfer
beim Verkupfern, aus Nickel beim
Vernickeln. Das letztere gelingt
auch Ungeübten recht gut.
Aus einem halben Löffelchen Nik-
kelsulfat auf etwa 3 dl Wasser
bereiten wir die Galvanolösung. Ein
Stücklein Nickelblech wird als
Elektrode mit dem Pluspol der
Batterie verbunden und ins Bad
gehängt. Am Minuspol schliessen
wir eine gut vorgereinigte
Messingschraube leitend an. Sobald
wir dieses «Veredelungsgut»
ebenfalls eintauchen, setzt sich
unter der Wirkung des Stroms
eine Nickelschicht ab, die von
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Vorbehandlung

Eine Reihe, die man kennen muss

unedel
Kalium t L

Kalzium
Natrium
Magnesium
Aluminium
Zink
Eisen
Blei

Wasserstoff (Nullmarke)

Kupfer
Silber
Gold
Platin

y

edel

Die Liste enthält nicht alle
vorkommenden Metalle

Batteriepolung beachten!

1/^ V 2,' schmir- \ / ent-
geln ] [ fetten

gereinigtes
und vor-
behandeltes
Stück
eintauchen

Salzlösung

^ > z. B. Kupfersulfat
Silbernitrat
Nickelsulfat

Eine interessante Nebenbeobachtung

Metallelektrode

Veredelungsgut

Salzlösung

Minuspol Pluspol

Taschenlampenbatterie

Salzlösung

Metall A

Metall B

Die «Zitronenbatterie»

25



Minute zu Minute dichter und
glänzender wird.
Natur und Technik sind rätselhaft:
Schalten wir anstelle der Batterie
ein empfindliches Messgerät zu,
so stellen wir fest, dass ein
elektrischer Strom fliesst; unsere
Galvanoeinrichtung, bestehend aus
zwei verschiedenen Metallen und
einem Salzbad, ist nämlich selber
eine Batterie. Die gleiche Erscheinung

lässt sich an den verschiedensten

Salzlösungen und mit
den verschiedensten
Metallkombinationen beobachten:
sogar aus einer Zitrone lässt sich
Strom zaubern, wenn wir zwei
Gabeln aus verschiedenen Metallen

hineinstecken.

Transistorenradio
als

Funkpeiler

Bestimmt bist auch du glücklicher
Besitzer eines Transistorempfängers.

Die praktischen kleinen Gerätchen

haben nur einen Nachteil,
den du sicher schon entdeckt
hast: sie sind richtungsempfindlich,

zumindest auf Mittel- und
Langwellen. Wenn man einen
entfernten Sender gerne
möglichst lautstark hören möchte,

muss man den Empfänger in
eine bestimmte Richtung drehen:
diese Sorge hast du mit deinem
grossen Heimradiogerät kaum.
Das Problem liegt in der Antenne.
Öffne an deinem Gerät ruhig einmal

die Gehäuserückwand (oft
muss man dies zum Batteriewechsel

ohnehin tun) und vergleiche

mit unseren Abbildungen 1

und 2. Irgendwo, oben oder
unten, an der Längs- oder an der
Breitseite, wirst du einen grauen,
teilweise mit Draht umwickelten
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